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Familie von Rohde in Langenhagen VI 

 

Neben dem Turm der Elisabethkirche steht ein Grabstein aus dem frühen 19. 
Jahrhundert, der einem Familienmitglied gewidmet ist. 

 
 Wappen auf dem Grabstein Inschrift auf dem Grabstein 

 

Es ist der Grabstein von Friederike Sophia Eleonora Reichsgräfin von Rohde. Darauf 
befindet sich eine Version des Familienwappens. Das Kirchenbuch nennt den Grafen 
August v. Rohde als Ehemann. Der letzte Eintrag lautet: „1824 Den 17 Januar starb in der 
Langenfohrt eine Ehefrau, die Reichs-Gräfin Friederike v. Rohde geb. von Itzenblitz, 

Gemahlin des Grafen August von Rohde an Nervenfieber alt 41 Jahr, ist stille begraben.“ 

Zu den Informationen aus dem Kirchenbuch sind zwei Erklärungen notwendig. Die 
Aussage, dass die Reichsgräfin „stille begraben“ wurde, hängt womöglich mit ihrer 
Erkrankung zusammen. Auch einfache Sparsamkeit wäre ein Grund für die Stille am Grab, 
d. h. den Verzicht auf die sonst übliche Begleitung durch den Kantor mit seinen 



Singknaben. Bei wohlhabenden Bauern hätten zwölf Schuljungen unter Leitung des 
Kantors gegen Entgelt am Grabe gesungen. 

Die Todesursache, die der Pastor als „Nervenfieber“ angegeben hatte, ist ein sehr 
spezieller Fall. In den Jahren 1813 – 1815 trat im Zusammenhang mit den 
Befreiungskriegen eine verheerende Fleckfieber Epidemie auf. Diese Fieber wurde 
damals ebenso wie Typhus als Nervenfieber bezeichnet. Besonders Regionen, in denen 
die geschlagenen französischen Truppen kampierten, waren mit zahllosen Toten 
betroffen. Als Hygiene-Maßnahme wurden die Verstorbenen umgehend begraben. Es 
kann sein, dass dem Pastor diese Epidemie noch zehn Jahre später bekannt war. So kam 
es dann zum Eintrag im Kirchenbuch. Was man seinerzeit nicht kannte, waren die Erreger 
dieser durch Bakterien verursachten Erkrankung. Gleichfalls fehlte Wissen über die 
Infektionswege durch Läuse oder Flöhe. Als Nervenfieber bezeichnete man auch andere 
Erkrankungen wie die Hirnhaut-Entzündung (Meningitis), die durch die verschiedensten 
Erreger verursacht werden kann. 

 

Das Wappen auf dem Grabstein im Detail 



In Gehrden beansprucht man die in Langenhagen 
verstorbene Reichsgräfin ebenfalls als Bewohnerin des 
dortigen Hofes. Welche Argumente gibt es für diesen 
Ort? Der in Gerden ansässige Zweig der Familie „von 
Roden“ führt die nebenstehende Version des Wappens. 
Gemeinsam ist nur der aufrecht stehende Handschuh 
im Schild. Dieses wird im obigen Wappen links von 
einem Greifen gehalten. Daneben befindet sich ein 
zweites Wappenschild, das ein Löwe hält. Wir haben 
also ein Allianzwappen auf der Abbildung, das oben von einer Grafenkrone gebunden 
wird. Die Erklärung dafür ist einfach. Friederike Sophia Eleonora von Rohde war mit einem 
Mann verheiratet, der den Titel „Reichsgraf“ benutzte. Ihr Geburtsname lautete „Freiin 
von Itzenplitz-Grieben“. Das schräg nach oben verlaufende Band ist mit drei Bärenköpfen 
besetzt, so wie es im Itzenplitzschen Wappen seit Jahrhunderten gegeben ist. Auf dem 
Grabstein ist der 31. Oktober 1782 als Geburtsdatum der Reichsgräfin angegeben. Der 
Titel ist wohl auf ihren zweiten Ehemann Reichsgraf August von Rohde zurückzuführen. 
Die Familie von Itzenplitz-Grieben wurde erst 1798 in den Grafenstand erhoben. 
Reichsgrafen waren sie nicht. 

Der Namenszusatz „Grieben“ ist vom Stammschloss dieses Familienzweigs abgeleitet.  

 

Schloss Grieben im Kreis Stendal - aus Alexander Duncker: Die ländlichen Wohnsitze, Schlösser 
und Residenzen der ritterschaftlichen Grundbesitzer in der Preussischen Monarchie (1863 – 64) 

cc Polnische Nationalbibliothek 



Friederikes Vater Hans Christoph Friedrich von Itzenplitz lebte von 1739 – 1787 auf 
Grieben. Er starb kurz nach Friederikes Geburt im Alter von 48 Jahren. Ihre Mutter 
Christiane Sophie, geborene von Wulffen, lebte länger und wurde 64 Jahre alt (1740-
1804). 

Das heutige Gutshaus Grieben sieht inzwischen weitaus ärmlicher aus als die obige 
Abbildung aus dem 19. Jahrhundert vermuten lässt. Es stand vor kurzem zum Verkauf. 

Der auf Friederikes Grabstein genannte Ehemann August war Jacob von Rohdes Enkel 
und Nachfolger in Langenhagen. Beide werden wegen Besitzungen in Gehrden unter den 
dort ansässigen von Roden angeführt. 

 

Hans-Jürgen Jagau 


